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Aus dem EU-Recht folgt (nach Winter 1998):
1. Das Bewertungsverfahren muss durchschaubar sein, 

d.h. objektive Kriterien, damit die Differenzierung der 
Grundentgelte nachvollziehbar und überprüfbar ist.

2. Die Maßstäbe müssen einheitlich sein, 
d.h. gleiche Kriterien für die Bewertung der Arbeit von 
Frauen und von Männern.

3. Die Bewertungskriterien müssen diskriminierungsfrei sein 
bzw. ausgelegt werden.

4. Die Bewertungskriterien müssen in ihrer Gesamtheit 
der Art der zu verrichtenden Arbeit Rechnung tragen.

Analytische Arbeitsbewertung 
1 Diskriminierungsfreiheit: Rechtliche Maßstäbe 
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Grundsätzlich gilt:
 •  Bewertet werden die mit einer Arbeit / Stelle / Tätigkeit 

verbundenen Anforderungen
 •  Nicht bewertet werden Leistungsunterschiede

Vielmehr wird eine „normalleistende“ Person unterstellt 
Deshalb gilt Arbeitsbewertung als personen- 
und geschlechtsneutral

 •  Die Forschung zeigt jedoch: Arbeitsbewertung kann 
bewirken und bewirkt, dass frauendominierte Tätigkeiten
im Vergleich zu männerdominierten Tätigkeiten 
unterbewertet werden
=> mittelbare Diskriminierung

Analytische Arbeitsbewertung 
2 Verfahren der Arbeitsbewertung im Überblick 
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Analytische Arbeitsbewertung 
2 Verfahren der Arbeitsbewertung im Überblick 

Stufen(wertzahl)-
verfahren 

Entgeltgruppen-
verfahren Stufung 

Rangreihen-
verfahren 

Rangfolge-
verfahren Reihung 

Analytik Summarik 
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Summarisches Rangfolgeverfahren

 •  Reihung der Arbeitsplätze/Tätigkeiten (Paarvergleiche)
 •  Rangfolge spiegelt Vorstellungen über – relative – 

(Gesamt-)Wertigkeit einer Arbeit wider
 •  Vorstellungen bzw. Kriterien nur „in den Köpfen“, 

d.h.: nicht dokumentiert, nicht durchschaubar 
 •  Reihung beeinflusst durch Geschlechter(rollen)stereotype
    und u. U. auch durch Interessen

=> Rangfolgeverfahren besonders diskriminierungsanfällig  
 und deshalb grundsätzlich abzulehnen

Analytische Arbeitsbewertung 
3 Analytik als notwendige Bedingung 
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Summarisches Entgeltgruppenverfahren

 •  Aufgrund von Stereotypisierungen wie z.B.
„Frauenarbeit = leichte Arbeit“ oder 
„Angestelltentätigkeit = geistige Arbeit“ 
Gefahr, dass nicht zum Stereotyp passende Merkmale 
(z.B. körperliche Belastungen von Arbeiterinnen oder 
Angestellten) unberücksichtigt bleiben 

 •  In Definitionen der Entgeltgruppen zwar Kriterien benannt,
(z.B. Arbeitschwere, Kenntnisse, Verantwortung), aber die 
systematische Bewertung aller Tätigkeiten mittels der 
gleichen Kriterien nicht gewährleistet

Analytische Arbeitsbewertung 
3 Analytik als notwendige Bedingung 



8

Univ.-Prof. Dr. Gertraude Krell
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft
Institut für Management – Arbeitsbereich Personalpolitik

Zwischenfazit:

 •  ExpertInnen sind sich einig: 
Nur die Analytik stellt sicher, dass tatsächlich für alle 
Tätigkeiten die gleichen – und durchschaubare – Maßstäbe 
 angewendet werden, weil hier jede Tätigkeit systematisch 
nach jedem im Verfahren enthaltenen Kriterium analysiert 
und bewertet wird. 

 •  „In Ländern, in denen die Comparable-Worth-Debatte am 
weitesten fortgeschritten ist, wird der Einsatz analytischer 
Arbeitsbewertung empfohlen oder sogar vorgeschrieben. 
Das gilt insbesondere für die USA; England und Kanada.“
(Katz/Baitsch 1996: 32)

Analytische Arbeitsbewertung 
3 Analytik als notwendige Bedingung 
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(1) Auswahl und Gewichtung der Bewertungskriterien 
 müssen in ihrer Gesamtheit der Art bzw. den 
 Charakteristika der zu bewertenden Arbeit entsprechen 

      Das Genfer Schema als Problem:

Analytische Arbeitsbewertung 
4 Weitere Bedingungen

xArbeitsbedingungen

xVerantwortung

xxKörperliche Anforderungen

xxGeistige Anforderungen

BelastungKönnenAnforderungsarten
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(Dienstleistungs-)Arbeit hat nicht nur eine körperliche und
geistige, sondern auch eine emotionale Komponente

Nach Dunkel (1988) umfasst Emotionsarbeit Arbeit am Gefühl

 •  der KundInnen bzw. KlientInnen als Arbeitsgegenstand

 •  der Dienstleistenden als Mittel zur Beeinflussung der 
KundInnen

 •  der Dienstleistenden als Bedingung der Erfüllung der 
Arbeitsaufgabe

Analytische Arbeitsbewertung 
4 Weitere Bedingungen



11

Univ.-Prof. Dr. Gertraude Krell
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft
Institut für Management – Arbeitsbereich Personalpolitik

Das Genfer Schema erweitert für Dienstleistungen als
(auch!) Emotionsarbeit:

Analytische Arbeitsbewertung 
4 Weitere Bedingungen

XXEmotionale / psycho-soziale 
Anforderungen

XArbeitsbedingungen

XVerantwortung

XXKörperliche
Anforderungen

XXGeistige
Anforderungen

BelastungKönnenAnforderungsarten
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(2) Diskriminierungsfreie und der Art der Arbeit angemessene
  Auslegung des Kriteriums Verantwortung: 
 

Das einheitliche Bewertungsverfahren für die ArbeiterInnen
und Angestellten des britischen öffentlichen Dienstes enthält
ein Merkmal „Verantwortung für Menschen“ 

definiert als:
Verantwortung (...) für das körperliche, geistige, soziale, öko-
nomische und auf die Umgebung bezogene („environmental“)
Wohlbefinden von Menschen, einschließlich ihrer Gesundheit
und Sicherheit“ 
(National Joint Council for Local Government Services 1997: o.S.). 

Analytische Arbeitsbewertung 
4 Weitere Bedingungen 
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(3) Diskriminierungsfreie und der Art der Arbeit angemessene
  Auslegung des Kriteriums Arbeitsbedingungen: 
 

Auch hier: Denkanstöße aus Großbritannien:

„Lärm durch Menschen“ und 

zusätzlich zu „emotionalen Belastungen“ 
alle durch die Arbeit mit Menschen verursachten unangeneh-
men Bedingungen, „was immer ihre Quelle“ sein mag: 
z.B. das Risiko von Misshandlungen, Verletzungen, Kränkun-
gen und anderen Aggressionen durch Menschen“
(National Joint Council for Local Government Services 1997: o.S.). 

Analytische Arbeitsbewertung 
4 Weitere Bedingungen 
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Die analytische Arbeitsbewertung

 

 •  ist eine notwendige Bedingung 
für eine EU-rechtskonforme Differenzierung 
der Grundentgelte

 •  wird zu einer hinreichenden Bedingung 
wenn die verwendeten Kriterien 
– und deren Gewichtung! – 
der Art der Arbeit angemessen sind,  
und ihre Auslegung diskriminierungsfrei erfolgt 

Analytische Arbeitsbewertung 
5 Fazit 
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Danke schön!
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